
S c

J mir

bahren der klapperdürren Geſtalt.

mar 5 wernrerrann

u VierteljährliWenn 1,25 ünk, mit Lan

66 Mk. vie ein
berechnet. Die

bis 9 Uhr geöffnet.
tion Abends von 6,-7 Uhr.

bei den Aus
ern 1,20 Mk., in den r en 1 Mk., beimbriefträger-Beſtell eld

elne Nummer wird mit 15
xpedition iſt an Wochentagen

von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen vonv Sprechſtunde der Redak-

fg.

4 nne

Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus
oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 f.

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter e wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclame

fg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

ilet
Für periodiſche

n außerhalb des Jnſeratentheils

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
—„J-ä2Nr. 301. Sonnabend, den 23. Dez zember 1899.

2

139. Jahrgang.

Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement für

das I. Quartal 1900 ergebenſt ein. Die
verehrl. Poſt- Abonnenten werden im eigenen
Intereſſe gut thun, mit der Erneuerung des
Abonnements nicht bis zum letzten Tage zu
warten, daſſelbe vielmehr unverzüglich zu
erneuern. Wir werden bemüht ſein, auch im
neuen Jahre den Wünſchen unſerer Leſer
gerecht zu werden.

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Kreisblatts.

Die Deutſchen im Feldzuge.
Vor Wallenſtein eilte abergläubiſches Ent-

ſetzen einher, weil man ihn im Bunde mit
dem Gottſeibeiuns wähnte. Gegen einen
ſchußfeſten Mann, ei freilich, da kann der
Beſte nichts ausrichten. Auch die Briten
haben jetzt entdeckt, warum ſie von den Buren
unentwegt Schläge beziehen: die Buren allein
wären militäriſch werthloſes Geſindel, aber
ſie ſeien eben im Bunde mit den verdammten
Teufeln von deutſchen Jnſtruktoren.

Für uns Deutſche hat dieſe Werthſchätzung
gewiß ein Gefühl ſtolzer Befriedigung zur
Folge. Aber trotzdem müſſen wir den
gleich in Maſſen geſpendeten Lorbeer zum
großen Theil zurückweiſen. Wenn die engliſche
Preſſe behauptet, daß über 200 deutſche
Offiziere die Buren anführten, ſo iſt das
durchaus falſch. Der Adjutant Jouberts,
Schiel, iſt ein Deutſcher, ebenſo Albrecht, der
Kommadeur der Oranjeartillerie. Die Generale,
Kommandanten und Feldkornets ſind aber
ſammt und ſonders Buren, deren militäriſche
Ausbildung zum Theil auf Koſten der Repu-
bliken auf dem Schießplatz von Breda in
Holland erfolgt iſt. Schiel und Albrecht haben

Von den Republiken angeworbene aktive deutſche

Militärs giebt es im Feldzuge garnicht.
Nur eine Reihe von in Südafrika anſäſſigen
deutſchen Offizieren a. D., z. D., d. R. und
d. L. haben ſich dem Korps der deutſchen
Freiwilligen angeſchloſſen. Dieſes bei Elaands-
laagte zerſprengte und dann wieder reorgani-
ſirte Korps von gegenwärtig vielleicht 800
Mann hat aber auf die ſtrategiſchen oder
taktiſchen Maßregeln der Heerführer keinerlei
beſonderen Einfluß. Nach Ausbruch des
Krieges ſind dann noch ein paar Dutzend
deutſcher Offiziere zu den Transvaalern ge-
ſtoßen. Zum Theil thaten ſie es, wie der
bekannte Leutnant Brüſewitz aus Freiburg,
aus dem verſtändlichen Grunde, weil ſie da-
heim Etwas auf dem Kerbholz hatten, zum
Theil aus bloßer Luſt am Wagniß und am
militäriſchen Abenteuer; wir in Deutſchland
können damit nur zufrieden ſein, wenn ſich
einzelne Offiziere auf dieſe Art außerhalb
Kriegserfahrung ſammeln. Auch den mili-
täriſchen Behörden iſt das natürlich ganz recht.
Nur iſt ſelbſtverſtändlich keinem Offizier zum
ausdrücklich genannten Zweck der Betheiligung
am Transvaalkrieg Urlaub ertheilt worden.
Das verneint heute auch amtlich mit Bezug
auf engliſche Anzapfungen die miniſterielle
Berliner Korreſpondenz.

Können wir alſo den Buren neidlos den
Ruhm ihrer eigenen Heerführer laſſen, ſo iſt
doch andererſeits Deutſchland inſofern ſtark
an den Erfolgen der Buren betheiligt, als ſie
vielfach auf das Konto der vorzüglichen
deutſchen Waffentechnik zu ſetzen ſind. Mauſer-
gewehre und Kruppkanonen! Das ſind die
Fürſprecher deutſcher Tüchtigkeit. Dazu kommt
noch zweierlei: General Joubert und ſeine
Unterführer haben nicht vergeblich die deutſchen
Generalſtabswerke und alle unſere militäriſchen
Lehrbücher als beſtes theoretiſches Material
in langen Friedensjahren ſtudiert; und dann

aus gedienten deutſchen Artilleriſten z zuſammen

geſetzt, die zu dieſem Zweck ſchon längſt Burg
hers geworden ſind. Jn der dünnen afrika-
niſchen Luft, die ebenſo leicht zu Schätzungs-
fehlern verleitet, wie das Viſieren über eine
weite Waſſerfläche, verſehen ſich die friſch an-
gekommenen britiſchen Batteriechefs häufig ſo
ſehr, daß ſie oft ſchon wirkſamen Lagen feind-
licher Shrapnels ausgeſetzt ſind, ehe ſie ihrer-
ſeits überhaupt die Gabel erſchoſſen haben.
Demgegenüber iſt die Burenartillerie außer
ordentlich prompt, weil hier das Falkenauge
der Afrikander mit der Fixigkeit der deutſchen
Bedienung ſich verbindet. Aber auch die
Artillerie, die am meiſten fremdländiſche
Elemente aufweiſt, ſteht unter buriſchem
Kommando. Nur dieſer Umſtand erklärt
ihre außerordentliche Beſonnenheit, die mit-
unter beinahe ſchon an mangelnde Aktions-
kraft heranreicht. Wären wirklich nur deutſche
Offiziere die „Macher“ des ganzen Feldzuges.
dann würden den gewonnenen Abwehrgefechten
bei Magerfontein und Colenſo unbedingt ſo-
fortige Offenſivſtöße gefolgt ſein; dann ſäßen
heute die Buren auch wohl nicht am Modder
und am Tugela, ſondern in Kapſtadt und
Durban. Nein, mag den Briten das Ein-
geſtändniß auch noch ſo ſchwer ſein: nicht
überlegene deutſche Teufel, ſondern die ein-
fachen Buren haben die ganze Hinfälligkeit
des Weltreiches bloßgelegt. Wir aber wollen
uns von dem ingrimmigen Lob an unſere
Adreſſe nicht dazu verleiten laſſen, die bri-
tiſche Wehrmacht etwa daraufhin höher als
nöthig einzuſchätzen.

Uebrigens ſehen ſich unſere Vettern jetzt in
aller Welt nach Hülfe um, thun alſo dasſelbe,
was ſie fälſchlicher Weiſe den Buren vor-
werfen. Bislang hat es die engliſche Preſſe
immer noch geleugnet, daß Werber auf den
Kontinent ausgeſchickt ſeien. Der weiter unten
abgedruckte amtliche Steckbrief wird ſie eines

London, 21. Dez. Das Kriegsamt hat
eine Depeſche aus Capſtadt empfangen,
worin berichtet wird, General Methuen
habe telegraphirt, daß er von General Cronje
auf ſeine Vorſtellungen bezüglich des Leut-
nants Chandoſpole von den Coldſtream-
Garden (der am 14. Dezember, als er mit
einem Parlamentär zuſammentreffen wollte,
gefangen genommen worden ſei) eine ſehr
unhöfliche Antwort erhalten habe. General
Cronje habe ihm mitgetheilt, daß der
betreffende Offizier als ein Spion angeſehen
werde. Er habe noch hinzugefügt, daß er ſich
auf keinen weiteren Gedankenaustauſch mit
dem General Methuen einlaſſe.

London, 21. Dezbr. Aus dem Feld-
lager von Modder River wird unter dem
Datum des 16. Dezember noch weiter
gemeldet: Die Buren entfalten die größte
Thätigkeit und dehnen ihre Befeſtigungswerke
immer mehr aus. Die Engländer legen
ebenfalls nach Möglichkeit Befeſtigungen an.
Gefangene Buren beſtätigen, daß die Buren
einen neuen Angriff vorbereiten 15 000 Buren
ſtehen den Briten gegenüber. Warrens
Diviſion wird ſich ſo ſchnell als möglich in
Degaar konzentriren, um Methuens Truppen
zu ſchützen. Methuen will den Marſch nach
Kimberley nicht wieder aufnehmen, bis die
Diviſion Warren bereit iſt.

London, 21. Dezember.
veröffentlichen folgendes
Chieveley vom 16. ds. Nachdem wir den
Verſuch gemacht haben, nach Beendigung der
Schlacht am Tugela die verlorenen Geſchütze
wieder zu erobern, was jedoch nicht gelungen
iſt, verhandelten wir mit den Buren wegen
Gewährung eines Waffenſtillſtandes.
Dieſer wurde uns gewährt, und wir ſind
augenblicklich damit beſchäftigt, die Todten
zu begraben. Das geſtrige Gefecht wurde
von General Buller und CElery perſönlich

Die „Times“
Telegramm aus

überdies erſt als Bürger ihres neuen Vater iſt die einzige ſtehende Truppe beider Repub- Beſſeren belehren. geleitet unter dem fürchterlichſten Feuer des
landes das Patent als Offizier erhalten. l liken, die Staatsartillerie, zum großen Theil Feindes. General Clery und dem Flügel-

„Das iſt er auch. Nur wünſchen wir, daß „Jch dachte daran, wie gut ich augenblick- J IJntereſſe, ihnen das Land abzukaufen, eheHherlock Wolmes'
benteuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(69. Fortſetzung.)

Er rückte ſeinen Stuhl dicht an den meinen
und wieder ruhte ſein Auge ſo forſchend und
lauernd auf mir wie vorhin. Ein abſtoßen-
des Gefühl, das ſogar mit Furcht verwandt
war, ſtieg in mir auf bei dem ſeltſamen Ge-

Selbſt auf
die Gefahr hin, meinen Klienten wieder zu
verlieren, konnte ich meine Ungeduld nicht
länger bezwingen.

„Dürfte ich Sie jetzt bitten, mein Herr,Jhre geſchäftliche Angelegenheit zur Sprache

zu bringen,“ ſagte ich. „Meine Zeit iſt koſt
bar.“ Der Himmel möge mir dieſe Lüge

vergeben, aber die Worte traten mir unwill-
kürlich auf die Lippen.

„Würden Jhnen 50 Guineen für die Arbeit
einer Nacht genügen

„Selbſtverſtändlich.“
„Das heißt, ich ſage für die Arbeit einer

Nacht, obgleich es wohl richtiger wäre, von
einer Stunde zu ſprechen. Wir möchten Sie
nur bitten, Jhr Gutachten über eine hydrau-liſche Preſſe abzugeben, die nicht mehr tadel-

los funktioniert. Wenn Sie uns zeigen
wollten, wo der Fehler ſteckt, könnteu wir die
Sach leicht in Ordnung bringen. Wie denken
Sie über dieſen Auftrag„Jm Vergleich zu be Vergütung erſcheint

l üch Zeit.

Sie Abends mit dem letzten Zuge kommen.“
„Und wohin?“
„Nach Eyford in Berkſhire. Es iſt ein

kleiner Ort an der Grenze von Oxrfordſhire,
ungefähr ſieben Meilen von Reading. Sie
treffen mit dem Zuge von Paddington um
11.15 ein.

„Das würde ja vorzüglich paſſen.“
„Jch werde Sie mit dem Wagen ab-

holen.“
„Wir haben alſo noch eine Fahrt vor

uns
„Allerdings, denn unſere Beſitzung liegt

völlig in ländlicher Einſamkeit. Sie iſt
ſieben gute Meilen von der Station Eyford
entfernt.“

„Aber dann können wir ja kaum vor
Mitternacht dort eintreffen und vermuthlich
iſt mir damit jede Gelegenheit zur Rück-
fahrt abgeſchnitten, ſo daß ich übernachten
müßte?“

„Darüber machen Sie ſich keine Sorgen.
Ein Nachtlager finden Sie bei uns.“

„Das wäre doch ſehr umſtändlich. Könnte
ich nicht lieber zu einer gelegenen Zeit
kommen

„Wir halten gerade dieſe Stunde für die
geeignetſte. Für die kleine Unbequemlichkeit
erhalten Sie als junger, unbekannter Mann
ein Honorar, welches Jhre geſuchteſten Kollegen
kaum für ihre Gutachten fordern würden.
Wenn Sie jedoch das Anerbieten noch länger
überlegen wollen, ſo haben Sie ja noch reich-

mine enthielten, und

lich die 50 Guineen brauchen könnte und er-
widerte deshalb: „Durchaus nicht, ich werde
mich ſehr gern Jhren Wünſchen anpaſſen,
nur möchte ich Sie bitten, mir ein wenig
genauer auseinanderzuſetzen, womit ich Jhnen
dienen kann.“

„Natürlich. Jch finde es ganz gerecht-
fertigt, daß Jhre Neugierde durch die Ver-
pflichtung über alles zu ſchweigen, erregt iſt.
Ehe wir Jhnen daher ein bindendes Ver-
ſprechen abfordern, ſollen Sie vollſtändig
klar ſehen. Hoffentlich iſt hier kein Lauſcher

zu rDas iſt ausgeſchloſſen.“
Dann laſſen Sie mich Jhnen alles er-

klären: Sie wiſſen wahrſcheinlich, daß Walker-
erde eine ſehr koſtbarer Artikel iſt, den man
in England nur an ein bis zwei Orten
findet.“

„Jch habe davon gehört.“
„Vor einiger Zeit kaufte ich eine kleine,

ſehr kleine Beſitzung ungefähr zehn
Meilen von Reading. Jch hatte das
Glück, auf einem Felde ein Lager von
Walkererde zu entdecken. Bei näherer
Unterſuchung ſtellte es ſich indeſſen
heraus, daß der Fund nur ſehr unbedeutend
war, ja daß er nur die Verbindung zwiſchen
zwei größeren Lagern bildete, die ſich rechts
und links davon ausdehnten, und meinen
beiden nächſten Nachbarn gehörten. Die guten
Leute hatten natürlich keine blaſſe Ahnung,
daß ihre Grundſtücke ſoviel wie eine Gold-

es lag daher in meinem

ſie es nach dem wahren Werth ſchätzen lernten.
Leider fehlten mir die Mittel hierzu. Einige
Freunde, denen ich meine Entdeckung mitge-
theilt hatte, riethen mir, unſer Lager im Ge-
heimen auszunutzen, um auf dieſe Weiſe die
Mittel zur Erwerbung der Nachbarbeſitzungen
zu bekommen. Dieſen Rath haben wir nun
ſeit längerer Zeit befolgt und bei unſerem
Unternehmen eine hydrauliſche Preſſe benutzt.
Wie geſagt, funktioniertdieſelbenicht mehr richtig
und wir möchten Sie daher um Jhr Gut-
achten in dieſer Angelegenheit bitten. Jetzt
werden Sie ſich aber denken können, wie
eiferſüchtig wir auf die Wahruug unſeres
Geheimniſſes bedacht ſein müſſen. Käme es
Jemand zu Ohren, daß ein Jngenieur unſer
kleines Grundſtück beſichtigt, ſo würde das
ſelbſtverſtändlich die allgemeine Neugierde er-
regen, und falls die Sache bekannt würde,
könnten wir nur jede Hoffnung aufgeben,
die Felder zu erwerben und unſere Pläne
zur Ausführung zu bringen. Aus dieſem
Grunde habe ich Sie um vollſtändigſte Dis-
kretion gebeten. Hoffentlich habe ich mich
deutlich genug ausgedrückt?“

„Jch bin völlig orientirt,“ ſagte ich. „Nur
das Eine bleibt mir unverſtändlich, wie Sie
die Walkerde vermittelſt einer hydrauliſchen
Preſſe gewinnen wollen, man muß ſie doch
ausgraben wie den Kies aus einer Grube.“

(Fortſetzung folgt.)
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tern ſo erben dieſe allein und
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des Generals Buller wurden die
Pferde unter dem Leibe getödtet. Die Buren

halten den Tugelafluß vollkommen beſetzt,
und es iſt unmöglich, denſelben zu über-

adjutanten

J ſchreiten. Leute, die mit dem Lande einiger-
maßen vertraut ſind, werden dies begreiflich
finden.

Steckbrief.
Engliſcher Werber.

Gegen den unten beſchriebenen angeblichen Jork
oder Hork, welcher Ausländer iſt, auch flüchtig iſt
und im Jnlande umherzieht, iſt die Unterſuchungs-
haft verhängt, weil er in Camburg a. S. einen
Deutſchen zum ausländiſchen Heeresdienſt ange-
worben hat.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und Nachricht
hierher zu geben.

Beſchreibung: Alter Mitte
etwa 1,70 Meter, mittlere Statur;
Schnurrbart: ſtark, dunkelblond;
grauer Jackettanzug, blauer Ueberzieher,
Hut.

Beſ. Kennzeichen:
aus, ſpricht engliſch.

Camburg a. S., 18. Dezember 1899.
Herzogliches Amtsgericht.

J. V.: Dr. Hoßfeld.

Politiſche Ueberſicht.
n Reich.

Berlin, 21. Dezember. (Hofnachrichten.)Se. Maj. der Maier hörte heute Vormittag

die Vorträge des Kriegsminiſters Generals
der Jnfanterie v. Goßler und des Chefs des
Militärkabinets General- Adjutanten Generals
der Jnfanterie v. Hahnke

Der „Nat.-Ztg.“ wird beſtätigt, daß der
ehemalige Staatsſekretär des Reichs ſcoramtes
Frhr. v. Maltzan-Gültz, zum Oberpräſi-
denten von Pommern ernannt iſt.

Eine große Parade der ganzen Gar-
niſon Berlin findet am 1. Januar 1900,
wahrſcheinlich bei der Parole-Ausgabe ſtatt.
Jn Folge deſſen iſt der Weihnachtsurlaub,
den die Befehlshaber der einzelnen Truppen-
theile bereits auf 12 bis 14 Tage feſtgeſetzt
hatten, auf höchſtens ſieben Tage verkürzt
worden. Die Tage vom 29. bis 31. d. Mts.
werden zu Parademarſch- Uebungen benutzt.
Die Rekruten nehmen an der Parade nicht
Theil. Die berittenen Truppen treten zu
Fuß an.

Das Bürgerliche Geſetzbuch.
Erbfolge ohne Teſtament.

Wenn der Erblaſſer ohne Teſtament ver-
ſtorben iſt, ſo tritt die geſetzliche Erbfolge
der Verwandten und des Ehegatten ein; es
iſt dies die ſogenannte Jnteſtat Erbfolge.
Dasſelbe gilt, wenn eine Erbeinſetzung
unwirkſam iſt oder wird, ſei es, daß der zum
Erben Eingeſetzte vor dem Erblaſſer geſtorben
iſt oder die Erbſchaft ausſchlägt, ſei es, daß
die letztwillige Verfügung des Erblaſſers
nichtig iſt.

Das Bürgerliche Geſetzbuch regelt die Erb-
folge auf deutſchrechtlicher Grundlage, der
zufolge Verwandte, die mit dem Erblaſſer
die nähern Stammes- Eltern gemeinſam haben,
diejenigen Verwandten ausſchließen, welche
durch entferntere Stammes-Eltern mit dem
Erblaſſer verbunden ſind. Jn dieſem Sinne

ſtellt das Bürgerliche Geſetzbuch fünf Ord-
nungen mit der Maßgabe auf, daß kein Ver-
wandter zur Erbfolge berufen iſt, ſolange noch
ein Verwandter einer vorhergehenden Ordnung
vorhanden iſt. Jnnerhalb einer Ordnung
treten an die Stelle der näheren, aber zur
Zeit des Erbfalls nicht mehr lebenden Ver-

woandten die entfernteren Verwandten derſelben
Ordnung ein; die letztere Regel kommt jedoch
nur in den erſten drei Ordnungen zur An-
wendung.

Das Bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt ſonach:
Geſetzliche Erben der erſten Ordnung ſind die
Kinder des Erblaſſers. An die Stelle eines
zur Zeit des Erbfalles nicht mehr lebenden
Kindes treten die Enkel und Enkelinnen ein.
Kinder erben zu gleichen Theilen. Geſetzliche
Erben der zweiten Ordnung ſind die Eltern des
Erblaſſers und deren Abkömmlinge, d. h. alſo
die Geſchwiſter beziehungsweiſe Neffen und
Nichten des Erblaſſers. Doch erben die
Eltern allein und zwar zu gleichen Theilen,
ſobald beide noch leben. Nur wenn der
Vater oder die Mutter bereits geſtorben iſt,
treten an die Stelle des Verſtorbenen deſſen
Abkömmlinge. Sind Abkömmlinge nicht
vorhanden, ſo erbt der überlebende Theil
allein. Geſetzliche Erben der dritten Ordnung
ſind die Großeltern des Erblaſſers und deren

der 30er; Größe:
Haare: dunkel;
Kleidung: aſch-

grünlicher

Giebt ſich für einen Reiſenden

Abkömmlinge, d. h. Onkels und Tanten
beziehungsweiſe Couſins und Couſinen.

Leben zur Zeit des Erbfalles beide Groß-
gleichen

erten une r

Das Bürgerliche Geſetzbuch giebt aber da-
neben auch dem überlebenden Ehegatten in
allen Fällen ein geſetzliches Erbrecht, welches
neben Verwandten der erſten Ordnung ein
Viertel, neben Verwandten der zweiten Ord-
nung oder neben Großeltern die Hälfte der
Erbſchaft beträgt. Sind weder Verwandte der
erſten oder zweiten Ordnung noch Großeltern
vorhanden, ſo erhält der überlebende Ehegatte
die ganze Erbſchaft. Jſt der überlebende Gatte
geſetzlicher Erbe neben Verwandten der zweiten
Ordnung oder neben Großeltern, ſo erhält er
außer dem Erbtheile die zum ehelichen Haus-
halte gehörenden Gegenſtände, ſoweit ſie nicht
Zubehör eines Grundſtückes ſind, und die
Hochzeits-Geſchenke. Das Erbrecht des über-
lebenden Ehegatten iſt ausgeſchloſſen, wenn
der Erblaſſer zur Zeit ſeines Todes auf
Scheidung wegen Verſchuldens des Ehegatten
zu klagen berechtigt war und die Klage auf
Scheidung oder auf Aufhebung der ehelichen
Gemeinſchaft erhoben hat. Wenn zur Zeit
des Erbanfalles weder ein Verwandter noch
ein Ehegatte des Erblaſſers vorhanden iſt, ſo
iſt der Fiskus des Bundesſtaates, dem der
Erblaſſer zur Zeit ſeines Todes angehört hat,
geſetzlicher Erbe. Dieſe Vorſchrift entſpricht
in der Hauptſache dem gemeinen Rechte und
den neuern Geſetzbüchern.

CLokales.
Merſeburg, 22. Dezember 1899.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehülfe HerrE. O. Müller iſt von hier nach Halle (Saale)
verſetzt worden.

Zur Dienſtbotennoth in der Pro-
vinz Sachſen. Die amtlich feſtgeſtellte
Thatſache, daß in den letzten zwei Jahr-
zehnten die Zahl der Dienſtboten im preußiſchen
Staate ſich nicht den Verhäleniſſen entſprechend
vermehrt hat, hat bereits zu zahlreichen Preß-
erörterungen Anlaß gegeben. Es wird des-
halb nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, wie
es um dieſe Verhältniſſe in unſerer Provinz
Sachſen beſtellt iſt. Die Zahl der hier vor-
handenen Dienſtboten betrug, der „Magd. Ztg.“
zufolge, im Jahre 1882 zuſammen 63,514,
und ſtellte ſich nach den neueſten amtlichen
Feſtſtellungen auf dieſem Gebiete, die 15 Jahre
ſpäter ſtattfanden, auf 58 588, alſo 4926
Köpfe weniger. Auf 100 erwerbsthätige
Perſonen kamen danach im Jahre 1882
zuſammen 6,76, nach dem neueſten Stande
aber nur noch 5,16 Dienſtboten, d. i. eine
Abnahme um 1,60. Jm Jahre 1882 hatte
von den preußiſchen Provinzen nur die Rhein-
provinz einen noch geringeren Antheil der
Dienſtboten an je 100 Einwohnern, als wir,
nämlich 6,63, gegen bei uns 6,76. Mit
unſerer Abnahme um 1,60, alſo auf 5,16
ſind wir jedoch nunmehr auch hinter die
Rheinprovinz zurückgetreten, die auf 100 Ein-
wohner immer noch 5,60 Dienſtboten zählt.
Die Provinz Sachſen iſt mithin diejenige
preußiſche Provinz, die auf je 100 Einwohner
die wenigſten Dienſtboten zählt.

Hausbeſitzer Verein. Die geſtern
Abend in der „Reichskrone“ ſtattgehabte Ver-
ſammlung des Hausbeſitzer-Vereins war ſehr
ſtark beſucht. Nach Erledigung einiger
Formalitäten, Wahl der Rechnungs-Reviſoren,
geſchäftlichen Mittheilungen 2c., hielt der An-
walt des Vereins, Herr Rechtsanwalt Hün-
dorf, einen Vortrag über das Miethrecht
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Das Thema
wurde ſo eingehend behandelt, daß es unmög-
lich iſt, auch nur einen Theil des weſentlichen
Jnhalts im Rahmen eines einfachen Zeitungs-
Referats wiederzugeben, wir beſchränken uns
deshalb auf das Nothwendigſte. Nach dem
neuen Geſetzbuch fallen künftig die Orts-
gebräuche und Aehnliches fort, entſcheidend
bleiben nur die Beſtimmungen des Geſetz
buchs. Dieſelben ſind im Allgemeinen ſehr
knapp gehalten, weit weniger umfangreich,
als die Beſtimmungen des Landrechts, in
zahlreichen Fällen wird künftig, wo keine
präziſen Beſtimmungen im Geſetze enthalten
ſind, das Ermeſſen des Richters entſcheiden.
Der Grundſatz des Landrechts, daß der Ver
miether vorrbeg zu leiſten hat, iſt auch in das
bürgerliche Geſetzbuch hinüber genommen
worden, im Uebrigenregelt ſich das Miethverhält-
niß nach dem zwiſchen den Parteien abgeſchloſſe-

nenVertrage. Ein ſchriftlicher Vertrag ſei nicht in
jedem einzelnen Falle nöthig, aber der Abſchluß
ſchriftlicher Verträge ſei dringend zu em-
pfehlen, künftig noch mehr als bisher. Bei
Abſchluß eines ſchriftlichen Vertrages komme
es darauf an, was die Parteien gewollthätten und es ſei zuläſſig, einen mündlichen
Miethvertrag mittelſt Briefes oder Tele
Sharett zu beſtätigen, ſodaß er nunmehr den
Charakter eines ſchriftlichen Vertrags an

daß die Ehefrau gleichzeitig mit miethe und
nicht etwa den Miethvertrag nur einfach unter-
ſchreibe. Die bisher in der Provinz Sachſen
geltenden Beſtimmungen über Gütergemein-
ſchaft, bezw. Gütertrennung blieben im
Großen und Ganzen beſtehen, wenn alſo die
Frau Mobiliar als Sondergut beſitze, ſo
müſſe ihr das verbleiben. Der Vermiether
habe kein Recht daran, falls nicht an die
Frau mit vermiethet ſei. Auch an das Mobiliar,
das einem Dritten gehöre, das der Miether
aber mit in die Wohnung übertrage könne,
der Vermiether nicht heran, und wenn Miether
diesbezüglich eine falſche Angabe gemacht,
ſo könne er allerdings wegen Betrugs
angezeigt werden, aber ſich bezahlt machen
aus dieſem Mobiliar könne der Vermiether
nicht. Ein Miethvertrag, in dem wegen der
Kündigungsfriſt Nichts vereinbart ſei, gelte
als auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Die
Frage, ob der Miether den Miethszins zu
bringen oder der Vermiether die Miethe holen
zu laſſen habe, ſei im Geſetzbuch offen gelaſſen
worden, man werde ſich da nach dem Orts-
gebrauch, wie er bisher üblich geweſen, richten.
Ohne Einwilligung des Vermiethers dürfte
der Miether nicht aftervermiethen, jeder After-
vermiether werde gut thun, ſofern es ſich um
junge Leute handle, den Vater, Vormund c.
ſich mit verpflichten zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 21. Dezember. Zu dem be-

reits gemeldeten Eiſenbahnunglück
ſchreiben die „Leipz. Neueſt. Nachr.“: Jnfolge
eines Schienenbruches, der eben von dem
Bahnwärter zwiſchen Bude 110 und 111 in
der Nähe von Schkeuditz auf dem Gleis Halle-
Leipzig bemerkt worden war, wurde der
Lokomotivführer angewieſen, zu halten, um
dann langſam über die ſchadhafte Stelle hin-
überzufahren. Der Lokomotivführer ſtieg ab,
um den Bruch in Augenſchein zu nehmen,
während der Heizer die Maſchine langſam in
Bewegung ſetzte. Jnzwiſchen war von Gröbers
aus, der Perſonenzug 495, der von Halle aus
nach Leipzig geht und fahrplanmäßig 9
Uhr 45 Minuten in Schkeuditz eintreffen ſoll,
abgelaſſen worden. Bei Schkeuditz war jedoch
ür den Perſonenzug, der übrigens nur ſchwach

beſetzt war, das Halteſignal gegeben worden,
welches bei dem dichten Nebel von dem Loko-
motivführer nicht geſehen wurde. Der Per-
ſonenzug fuhr daher auf die in demſelben
fGleiſe befindliche Rangierlokomotiv', die ſich
eben in Bewegung geſetzt hatte, auf. Ein
Anhalten des Zuges war dem Lokomotivführer,
da ter die vor ihm fahrende Maſchine erſt im
letzten Moment ſah, nicht mehr möglich, ſo
daß der Zuſammenſtoß unvermeidlich war.
Bei dem heftigen Anprall wurde der Feuer-
mann der Rangirmaſchine mit dem Kopf an
die Ventile geſchleudert, ſo daß er an der
linken Stirnſeite eine erhebliche Verletzung
davbntrug, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge
hatte. Er heißt Emil Friedrich Abicht und
ſollte dieſer Tage ſeinen 26. Geburtstag
feiern. Er iſt der älteſte Sohn eines Fuhr-
werksbeſitzers in L. -Volksmarsdorf. Während
der Lokomotivführer der Rangirmaſchine, der
ſich während des Unglückes nicht auf der
Maſchine befand, mit dem Schrecken davon-
kam, erlitten der Zugführer, Packmeiſter,
Lokom otivführer und Feuermann des Perſonen
zuges erhebliche Verletzungen, ſo daß ihre
Ueberführung nach dem Leipziger Stadtkranken-
hauſe ſich nöthig machte. Hierſelbſt iſt bereits
der 25 Jahre alte Maſchinenuneiſter Dölz aus
Halle a. S. alsbald nach ſeiner Einlieferung
an den Folgen einer Schädelzertrümmerung
verſtorben. Schwerverletzt an einer Leber-
quetſchung, ſo daß der Tod befürchtet wird, iſt
auch der 45 Jahre alte Packmeiſter Wilhelm
Schultürck, der verheirathet und in Hannover
wohnhaft iſt. Eine leichtere Kopfverletzung
erlitt der 44 Jahre alte Lokomotivführer
Hermann Butz, der mit ſeiner Frau und fünf
Kindern in Halle a. S. wohnt. Eine Ge-
ſichtsverletzung und einen Kieferbruch trug
der 50 Jahre alte, in Hannover wohnhafte
Zugführer Gottfried Fiſcher davon, der ver
heirathet iſt und ſieben Kinder hat. Paſſa-
giere ſind glücklicherweiſe nicht verletzt
worden. Als ein Wunder darf es angeſehen
werden, daß ein Amerikaner nicht verletztworden iſt, der in dem erſten Coupé 2. Klaſſe
des dem Packwagen folgenden, nur ſchwach

beſetzten Waggons ſaß. Als einziger Paſſa-
gier des Coupés hatte er ſich lang auf das
eine Polſter gelegt, während das andere
gegenüber liegende Polſter durch einen Stoß
völlig demolirt und die Wand eingeſtoßen
worden iſt. Das verletzte Fahrperſonal und
die u des Perſonenzuges wurden
un e ditz aus mit dem nächſt7 a 8 W 7 u en von

er S

Leipzig transportirt.
nach Halle wollten, wurden über Corbetha
befördert. Eine Unterſuchung über das Eiſen
bahnunglück iſt eingeleitet, ebenſo Anzeige
bei der Staatsanwaltſchaft in Halle erſtattet
worden. Von der Eiſenbahnbetriebsdirektion
in Halle nahm geſtern Vormittag Herr Ge-
heimrath Abraham die Unglücksſtätte in
Augenſchein. Einer ſpäteren Meldung
zufolge iſt Hoffnung vrorhanden, den ſchwer-
verletzten Packmeiſter Schultürck am Leben
zu erhalten.

Halle. Am Sonnabend wird im hieſigen
Stadttheater das Luſtſpiel der „Herr im
Hauſe“ in Verbindung mit der Oper „Caval-
leria Ruſticana“ zum letzten Male wieder-
holt. Am Sonntag findet nur eine Nach-
mittagsvorſtellung ſtatt, und zwar „Snee-
wittchen“ (Anfang 3 Uhr). Am 1., 2 und
3 Feiertag geht jeden Nachmittag Zu Uhr
bei kleinen Preiſen die Weihnachtsausſtattungs-

komödie Sneewittchen und die 7 Zwerge in
Scene. Die glänzende Ausſtattung und die
reizenden Balleteinlagen dürften ſicher auch
in dieſem Jahre dem Weihnachtsſtück die
aleiche Anziehungskraft, wie
Vorjahren der Fall war, verleihen, und
empfiehlt ſich für auswärtige Theaterbeſucher
Vorbeſtellung per Poſtkarte.
Abend gelangt die wunderbar ausgeſtattete
Oper „Tannhäuſer, am 2. Feiertag der
„Trompeter von Säckingen“ und am 3. Feier-
tag auf allgemeines Verlangen nochmals die
Doppel- Vorſtellung „Jm weißen Rößl“ und
„Als ich wiederkam“, an einem Abend zur
Aufführung. Betreffs des weiteren Spiel-
plans verweiſen wir auf das betr. Jnſerat.

Weißenfels, 20. Dez. Der ungetreue
Kaſſierer des Rabattvereins der Metallarbeiter,
Bode, hat nunmehr in der Unterſuchungs-
haft ein Geſtändniß abgelegt. Als er 7500
Mark von der Sparkaſſe abhob, erhielt er
das Geld in Rollen von Zwanzigmarkſtücken.
Um bei der Reviſion die Reviſoren zu
täuſchen, hat er die Rollen aufgemacht, einen
Theil des Geldes herausgenommen und
dieſelben dann wieder verſiegelt. Da die
Sparkaſſe auf den Rollen verzeichnet war,
hegten die Reviſoren keine Bedenken gegen
die Vollzähligkeit der Geldrollen. Den nun
noch fehlenden Reſt des Geldes mit 400 Mk.
hat er ſich kurz vor der Reviſion von einem
hieſigen Kaufmann geborgt und gleich nach
derſelben wieder zurückgebracht. Die Mit-
glieder des Vereins erhielten am vergangenen
Sonntag ihr Guthaben mit einigen Abzügen.

Cölleda, 20. Dez. Mit der Forellen-
zucht ſind in unſeren Bächen recht erfreu-
liche Erfolge erzielt worden. Nachdem ſeit
einigen Jahren regelmäßig Forellenbrut ein-
geſetzt worden, ſind dieſe nun ſo fiſchreich
geworden, daß bei der jetzigen Verpachtung
ein Jahrespachtgeld von ca. 60 Mark erzielt
wurde.

Delitzſch,. 19. Dezember. Heute ſtarb in
Charlottenburg unſer früherer Bürgermeiſter
Reiche im Alter von faſt 72 Jahren an
der Lungenentzündung. R. hat faſt 27 Jahre
an der Spitze unſerer Kommune geſtanden.
Anläßlich der „Affäre Simon“ erfolgte ſeinRücktritt. Bekanntlich fand vor Lurzem ſeine

Penſionirung ſtatt, bei der ihm nur ſein
Anfangsgehalt als penſionsberechtigt von
den Stadtvätern zuerkannt wurde, weil die
im Laufe der Jahre erfolgten Gehalts-
aufbeſſerungen nicht vom Bezirksausſchuß
genehmigt ſein ſollten, alſo als nicht
penſionsberechtigt betrachtet wurden. Wie
man jetzt hört, hat R. hiergegen proteſtirt
und die erfolgte Genehmigung des Bezirks-
ausſchuſſes behauptet. Die Sache ſchwebt
noch.

Salzwedel, 19. Dez. Die 2. Eskadron
des hieſigen Ulanenregiments hielt heute eine
Uebung im Aufklärungsdienſt öſtlich von
Salzwedel ab. Die Spitze der Marſchkolonne
hatte eben die Eiſenbahn bei Chüden paſſirt,
und die Verbindungsleute ritten gerade über
die die Gleiſe in 7 Meter Höhe überſpannende
Brücke, als der Schnellzug von Stendal heran
gebrauſſt kam. Die Pferde wurden ſcheu und

eins ſprang kurz vor dem Zuge über das
Brückengeländer in die Tiefe, brach ein Bein,
kam aber trotzdem eben noch vor der Maſchine

vorbei und überſchlug ſich im zweiten Gleiſe,
den Reiter unter ſich im Schnee begrabend.
Das zweite Pferd überſprang einen Augen
blick ſpäter das Geländer, kam glücklich in
der Tiefe an und raſte, da der Reiter, vhne
Verletzungen zu nehmen, abgefallen wqthinter
dem Zuge her. Der Ulan richtete ſi nellwieder auf und es gelang ihm nach langer Jagd

ſein Pferd wieder einzufangen- Jnzwiſchen hatte
man den erſten Ulan beſinnungslos unter
dem Pferde, das ſofort getödtet werden mußte,
hervorgezogen. Es wurden ſchnell ein
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Nummer 301. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 23. Dezember.
zeſinnung zu bringen. Er hat anſcheinend Dampfer iſt in der ergangenen Nacht an der kurz vor 9 Uhr die Häuſer hier; der Stoß kühnheit. Erſter Sonntagsjäger: „Leh-
ur einige Quetſchunden über und unter 3outelandBank, nördlich von tungen geſcheitert. war von kurzer Dauer. mann! Nimm Dich in acht! Ein Haſe kommt
em rechten Auge erlitten, innere Verletzungen geradeswegs auf Dich zugerannt!“ Zweiterch aber nicht zugezogen, da er bald darauf Kleines Feuilleton. H iſt ches Sonntagsjäger: „Mag er kommen! Ich binach ſeinem Frückſtück verlangte. Wunderbar umoriſ iſe S. auf ſeinen Angriff gefaßt!“ Höchſtert, daß b s Das Erdbeben am Mittelrhein. Negotariamnh rig ei einem rung r e ſo ie „Frankf. Ztg.“ meldet unterm 19. De Das Nächſte. Profeſſor (im medizi z rgetarismue. r Herr Muver iſt doch
eträchtlichen Höhe nicht mehr Unglück pa Du n l Be i iſt dieſe Apfelſi ückt ſt hen Höh ch h g paſ- zember aus Groß-Gerau: Heute Morgen niſchen Examen): „Herr Kandidat, Sie werden r surück

8 Uhr 55 Min. wurde hier ein ziemlich zu einem Kranken gerufen, der in hohem m ch
heftiges Erdbeben verſpürt. Die Einwohner Fieber liegt: wonach werden Sie zuerſtVermiſchtes. eilten aus den Häuſern auf die Straße. fragen Kandidat: „Wo er wohnt, Herr Wetterbericht des Kreisblattes.
Nierſtein: Heute Morgen 88, Uhr ereignete Profeſſor!“ l Empor- Sonnabend, 23. Dezember: Feuchtkalt, vielfach

r 21. n r r Nacht ſich hier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben. kömmling: „Was ſpielſt Du denn da, Schnee, meiſt bedeckt, windig.te er von Buenos-Aires nach Antwerpen Wüſſelsbeim- i e wer Noſ en?“ jo 1120 zſtiſmnte engliſche Dampfer Maggie Mac Natr r e rn vor L ver- e Roſalie: „Die Kreuzerſonate h
n der Schelde- Mündung bei Terneuzen mit dem ſpürte man heute hier einen e wa zwei Emporkömmling: erſ gpate Kannſte 2
eutſchen Dampfer „Luciana“ zuſammen, der auf Sekunden andauernden Erdſtoß. Von den denn gar nicht laſſen von debilligen Sachen?“ Aus dem Geſchäftsverkehr.
er Fahrt von Hamburg nach Mexico Antwerpen Häuſern ſtürzten Dachziegel herunter, die Boshaft. Fräulein: „Auf dem geſtrigen
nlauüfen wollte. Der engliſche Dampfer lief auf Hilder an den Wänden geriethen ins Ball bin ich nicht ein einziges Mal ſitzen Der Liebling vieler Tausenden prakti-
trand und befindet ſich im Hafen von Terneuzen. p. scher Hausfrauen iſt Mack's PyramidenLuciana“ verſchwand im Nebel; man weiß nicht, Schwanken. Bad Weilbach: Ein ziemlich geblieben! Freundin: „Na, ja, das war Glanz-Stärke. Ueberall vorräthig in Packeten zu
has aus ihr geworden iſt. Ein unbekannter heftiger Erdſtoß erſchütterte heute Dormittag ja auch ein Wohlthätigkeit all t Toll-110, 26 u. 50 Pf.

Bornhak. Nachm. Uhr: Weihnachts- 3onillon- Kapselnandacht. Profeſſor Bithorn.
tadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsfeier

Suppen-Würzezu haben bei W. e ctericuge, Gotthardtsstrasse 11.
Eignen sich als praktische Weihnachtsgeschenke ganz besonders

Gottesdienſtanzeigen. Interessante Neuheiten auf dem 1 „bensmittelmarkte: (4105Sonntag, d. 24. So ember predigen: mm u C er ferde! ILösl. Frühstück's-suppen o
dom. Vormittags J Uhr: Prediger Gemüse- u. Kraftsuppen

des Kindergottesdienſtes: Diakonus nSchollmeyer. Je z 7 7 slltenburg. Vorm. 10 Uhr: Kandidat t t-Th thre Cacao alt Theater in Halle.2 Sonnabend, den 23. Dezember,S Kronen
garantirt rein, leicht löslich, empfiehlt Abends 71 Uhr:aus asserdient Segetuch à Pfund 1,30, 1,60, 2, 2,40 Mk. Her Herr im Hause.

Vornhak. Abends 5 Uhr: Profeſſorwo aul Luſtſpiel von Paul Lindau.i e aus ſchwarzem und naturgrauem Sezeltuch, zum Preiſe von Paul Böhls n. Aenmarßt. Jeranf

tadt. Vormittags 10 Uhr: Diakonus 9 7 Cavalleria rusticana.Rhensmehr er e en Viole Mk. bis Mk. c per tück Honigkuchen- 0909009090900000000900
Fhollmeyer Nachm. l. Paſtor in verſchiedenen Größen und verſchiedenen Stoffen. (4061 Bruch! s dtth t Hal

7 adttheater Halle.Werther. Geſammelt wird eine Kollekte

für den Jeruſaleméeverein. c J elltenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor à Pfd. 40 Pfg, empfiehlt Spielplan

Delius. Spielpenmarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Otto Elbe, 93 e 29. De ber4029) Zucker waaren Fabrik. vom 23. bis 29. Dezember.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen: 7 Sonnabend Abend 71 Uhr:Domkirche. Vorm. 10 Uhr: Profeſſor ZJer ſeburg. Tafel-Mastgefügel,
jchste Fleisch, Butter, HoniReichste eisch, Butter, Honi

Der Herr im Hause.
Bithorn. Abends 5 Uhr: Prediger

x Alles pr. 10-Pfd.-Colli franko Nach-Ausvw ahl an nahme: 1 Schmalzganz oder 1 Brat-
Anſchl den 2 Cavalleria rusticana. Sonn-Bornhak. Jm Anſchluß an den Vor tag Nachm. Uhr uese-mittagsgottesdienſt Beichte und Abend g Nachm. r.

Platze ganz sammt Ente oder je 3 bis 5
Enten. Poulards oder Suppenhühner,
jung und fett frisch geschlachet,

mahlsfeier: Profeſſor Bithorn. h die uStadt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Abends geſchloſſen. Mon-Werther. Im Anſchluß Beichte und tag Nachmittag 3 Uhr:Abendmahl. Anmeldungen Paſtor Sneewittchen. Abends 71Werther. Nachmittags 5 Uhr: Kandidat ne aus Dien tLehnert. Geſammelt wird eine Kollekte Nart r Ah agzur Beſchaffung von Schulbüchern für Nachmittag 3 yr: Snee-trocken und sauber gerupft, M. 4.80 wittchen. Abends: Der Trom-
Ochsen- und Kalbtleisch. frisch,
hinteres, ohne Knochen, M. 3.80;
Kuhmilch-Naturbutter. täglich frisch.
M. 6; Bienen-Blumenbhonig. 1899er
Ernte. hell. hart, M. 4.,30; halb
Butter und halb Honig od. halb

deumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert

lm 1. Weihnachtsfeiertag predigen:
om. Vormittags 10 Uhr: Prediger

9
r

r

2

o
r

0

arme Schüler unſerer 2. Bürgerſchule.
peter, von Säkkingen.Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

2 S ittags 10 Uhr: Paſ t eAltenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor rSneewittchen. Abends 7,Delius. Jm Anſchluß an den Gottes

Uhr: Im Wweissen Rösssl.
dienſt Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. 10 Uhr: Cand. min. Weber.
hierauf: Als ich wiederkam.

Donnerſtag Abend 7 Uhr:

J

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt all
gemeine Beichte u. Abendmahl: Paſtor

h. h sind im Gebrauch Butter u. halb Geffügel od. Fleisch S Carmen. Freitag Nach
Militär Stammrollen, clie besten M. 5. Frau B. Margules, Buczacz mittag 31 Uhr: Sneewittehen.24 100 via Breslau. (3965 Abends 741 Uhr: MinnaGeſtellungs-Ordres, II. billi en. e 9 Barnhelm. zSteuer Keklamations 9 Eine herrſchaftl. Wohnungc J 00 2900000000000000000000N iſt zu vermiethen und zum 1. Aprilormulare h 1900 zu beziehen. Sie beſteht ausvorräthig in der 3979) Sir 7 73 6 innern Kammern Küche Wellenpagageien
wh bſt Keller und Zubehör. 2990 ſind zu verkaufenKreisblattDruckerei. Filiale: Merseburg, A. Ritterstr. 2. n e S Overaltenburg 2

S g. S
Billigste Kauſgelegenheit

W Erster l Donnerstag, den 28, Dezbr. 1[899 beginnendern 7 3 5O bis Mitte anuar dauernderInventur-Kusverkauf.
Da Wir nur anerkannt beste, sich eines Weltrufes erfreuende Fabrikate führen, bieten wir hiermit. um mit den

vorhandenen Lagerbeständen in farbigen und schwarzen Frühjahrs-, Herbst- und Winter-Kleiderstoffen zu räumen,
i lie denkbar günstigste Gelegenheit,

neueste Kleiderstoffe
zum grössten Theil direkt unter Fabrikations- Preis zu kaufen.

Fabrik u. Sperialhöltzensche Wollenwehberei a nnenn
15.4132) Verkaufshaus Halle a. S, Gr. Ulrichstrasse 13
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Nummer 301. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 23. Dezember.

Als hervorragenden Gelegenheitskauf
empfehle:

R SHSochelegante Damen-Jackeks I
ganz mit Seide gefüttert, welche bisher 30 Mark und darüber gekoſtet, für I anlke [5. Dea

Hochelegante Damen-Iackets V JJ aus Ia. Eskimo und beſter Verarbeitung, welche 20—30 Mark gekoſtet, fir ar [2. 2
Elegante la. Satin- und Krimmer-Jackets, S

welche im Preiſe von 12--20 Mk. gekoſtet fir Iark G bis S. wo

m ſo lange der Vorrath reicht e dvert
michOno Dobkowitz, Merseburg.

Entenplan Neumarkt ſ. nErkl
Kon

Welt Wringer! 99999999099999909 Tivwoli. bre
re T entſontinental Wringmaſchinen Carl Stürzebecher, n eI (1. Feiertag) fuhrſind die beſten zu haben bei (4090 I Burgstr. Nr. I3. Grosses Extra Concert, e von

Gustav Schwenäler, Empfehle in 23 Auswahl zu billigen Preisen ansgenne d r d. on
Merſeburg, Karlſtraße. Shlipse, Cravatten u. Direktion: Herr Stabstrptr. Pein. St

Anfang Nachm. 31 Uhr.Kragenschoner St iin neuen Stoffen und Dessins. lange iſt gut Se n. und
Oberhemden. Chemisetts, Serviteurs,

Kragen., Manschetten,
Handschuhe. Strümpfe, Socken,

Unterzeuge
Strickwesten
seid. Cachenez

Hosenträger gestickte und Gummi
in solider Ausführung. (4053

Schürzen., Corsetts ete. Dir.: Herr Stabstrompeter Pein.so Wie sämmtliche in Tapisserietach einschlagende Artikel. Anfang Abends 83 Uhr:

GGGGGGGOGGGGOGO h hUrlass. Pein.

ECaſino.
Montag, den 25. d. Mts.,

(1. Feiertag)
Grosses Extra- Concert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps

Thür. Huſ.- Regiments Nr. 12.

Sämmtliche r
I agarnirte Hüte,Pelz Muffen, Kragen, Corſetts, Schirme, Hand-

ſchuhe, Schleier, Schmuckwaaren Schürzen
jeder Art, verkaufe ganz auffalleud billig. (4045

Putz- Magazin

für Damen und
Herren

n S
m GroßerWeihnachtsAusverkauf l

ß. Puwvermacher pä Zum Weihnachtsfeſt! San henen
Empfehle in großer Auswahl Wringmaſchinen,Fahrräder,emaill. K O ch J C ch 1 TT7 nur erſtklaſſige, weltberühmte Marken:

Wanderer, Germania, PhänomenL e ä zu billigſten Preifen für Damen, Herren und Kinder.
e Alle ErſatztheileBecher, Billige Preise. Reelie Garantie

Theilzahlungen. (3988
le Reparaturen gut u. preiswerth.ne Schmaleſtraße 29.e. S NB. wieder eingetroffen. (3985 B. WBaar, Markt 3

Jeppiche Vorlagen Felle
m Tiſch-, Bett-, Schlaf- und Reiſe-Decken, n

Portièren, Frieß und Vorhangſtoffe, Läufer,
Schirme, Muffen, Pelz, Feder-Boas, Shlipſe, Cravatten,

S alle Art fertiger Wäſche
emp ſiehlt in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen

Oito
Merseburg. eumarkt 11.

S e Se92 t

Entenplan 3.

Fi r die Redaktion verantwortlich Rudol Heine Druck und Verlag von in Mex
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